
Samstag, 27. Juli 2019KULTUR

Die technisch wirkenden Ob-
jekte Carolin Liebls und Niko-
laus Schmid-Pfählers stehen 
im Schatten einer riesigen, 
sich aufblasenden und er-
schlaffenden Skulptur von 
Ambech. Auf den ersten Blick 
scheinen ihre Arbeiten wenig 
mit Kunst zu tun zu haben: Ei-
ne fette kupferne Drahtspule 
hängt wie eine garstige Raupe 
von der Decke und zuckt bis-
weilen, seltsame aufgehängte 
Elektronikteile schnappen 
wie fette Käfer klackernd anei-
nander. Sollen die sich mal 
leicht, mal heftig bewegenden 
Gebilde etwa Assoziationen 
an Tiere oder menschliche Or-
gane hervorrufen? Oder sind 
es lediglich mechanische Ma-
schinen, kinetische Skulptu-
ren, die sich spielerisch nur 
um sich selbst drehen? 

Doch mit seinen neuen 
Werken verschiebt das junge 
Künstlerpaar aus Offenbach – 
wieder einmal – in der Kunst-
station die Grenzen der Bil-
denden Kunst. Vor zwei Jah-
ren hatten sie in der Schau 
„Sie und Er – Wer sind Wir?“ 
bereits zwei kommunizieren-
de Roboter präsentiert. Für ih-
re in diesem Jahr eingereich-
ten Arbeiten braucht man et-
was Zeit und Neugierde, um 
sich die lebendig wirkenden 
Gebilde zu erschließen.  

„Es geht nicht um die Bewe-
gungen an sich, jedenfalls 
nicht nur“, sagen die beiden. 
Die elektronisch gesteuerten 
Kunstwesen sind zwar alle bis 
ins kleinste technische Detail 
von ihnen erschaffen und 
programmiert, jedoch erleben 
sie selbst immer wieder Über-
raschungen. Schon deshalb, 
weil die Umgebung durch 
Temperatur, Feuchtigkeit und 
andere Faktoren Einfluss auf 
die Bewegungen nimmt. Aber 
auch, weil die Programmie-
rung derartig komplex ist, 
dass nicht alle Handlungen 
der künstlichen Kreaturen 
vorhersehbar sind. Zudem 
entwickeln die Objekte eine 
Eigendynamik durch nicht 
planbare Kumulationen me-

chanischer Bewegungen.  
Als Besucher fragt man sich: 

Werden sie zu autonomen 
menschenähnlichen Wesen, 
die sich gegen ihre Schöpfer 
stellen? Nein, denn die Künst-
ler freuen sich über die von ih-
nen angestrebte Unbestimmt-

heit der Aktionen ihrer Ge-
schöpfe.  

Für das kreative Duo sind 
elektronische Geräte und de-
ren Programmierungen 
künstlerische Rohstoffe: „Wir 
gucken die Materialien an wie 
Maler“, meinen die beiden, 

„die Technik ist für uns leben-
diges Material“.  

Hinreißend komisch sind 
die kleinen „Siblings“ (eng-
lisch „Geschwister“), deren 
Herstellung den beiden viel 
Spaß macht: Winzige weiße 
Roboter aus Gips lauern unter 

schwarzen Bechern darauf 
Licht zu bekommen. Werden 
die Becher angehoben, setzen 
sie sich in Bewegung, je heller 
es ist, umso schneller rasen sie 
herum: ein Hütchenspiel. 
Man kann zunächst kaum 
glauben, dass diese komi-
schen Geschöpfe ebenfalls 
von Liebl und Schmid-Pfähler 
kreiert wurden. Mit ihren ei-
nander wie Geschwister ähn-
lichen Wesen, also mit elek-
tronisch-figurativen Objek-
ten, beschreiten die beiden 
neues Terrain. Derzeit arbei-
ten sie mit einem Bildhauer 
zusammen, um weitere neue 
Wege zu erkunden. 

Interessant ist, dass die bei-
den Kreativen (fast) alles ler-
nen und selbst machen, was 
sie zur Realisierung ihrer 
künstlerischen Ideen benöti-
gen. In der Offenbacher 
Hochschule für Gestaltung 
hat die Professorin Ulrike Ga-
briel sie dazu ermuntert, „hin-
ter die Technik zu schauen“; 
sie sieht darin eine gesell-
schaftliche Notwendigkeit. 

Öffnungszeiten der Kunst-
station Kleinsassen: Diens-
tag bis Samstag 13 - 18 Uhr, 
sonn- und feiertags 11 - 18 
Uhr. 

Die Ausstellung „Kunst-
SpieleKunst“ in Kleinsas-
sen hat viele Facetten. 
Heute im Fokus unserer 
Betrachtung: Arbeiten 
von Carolin Liebl und Ni-
kolaus Schmid-Pfähler.

KLEINSASSEN

Von  
HANSWERNER KRUSE

Carolin Liebl und Nikolaus Schmid-Pfähler verschieben die Grenzen der Bildenden Kunst

Roboter-Geschwister sorgen für Überraschungen

Carolin Liebl und Nikolaus Schmid-Pfähler mit den „Siblings“. Foto: Hanswerner Kruse
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40 Jahre Kunststation Klein-
sassen – so lange bietet das 
Ausstellungshaus in der Rhön 
seinen Besuchern die Begeg-
nung mit Kunstschaffenden 
aus aller Welt und ermöglicht 
mit Workshops auch eigenes 
schöpferisches Tun. Zum Jubi-
läum lädt die Kunststation   ab 
morgen  Gäste jeden Alters da-
zu ein, Kunstwerke nicht nur 
zu betrachten, sondern in den 
Hallen und im Außenbereich 
in ungewohnter Weise mit ih-
nen aktiv zu werden: Kunst-
spiele ausprobieren, Op-Art 
erkunden und mit bewegli-
cher, interaktiver Kunst spie-
len – das Projekt „KunstSpiele-
Kunst“ will den Spieltrieb, der 
jedem Menschen innewohnt, 
ansprechen und zum Mitspie-
len anregen. 

Viele Kunstschaffende sind 
einem Aufruf der Kunststati-
on gefolgt, Vorschläge für ver-
spielte, bewegte, interaktive 
Kunstwerke zu machen. Die 
bunte, vielfältige Auswahl, die 
künstlerisch-ästhetische Qua-
litäten nicht außer Acht lässt, 
fordert mal körperlichen Ein-
satz und mal Fingerspitzenge-
fühl, lockt Augen und Den-
ken, zeigt sich meist fröhlich-
leicht, aber manchmal auch 
nachdenklich über den Zu-
stand dieser Welt.  

Petra Abroso lässt Besucher 
rätselhafte Zahlencodes ent-
schlüsseln und Friederike 
Büch daran teilhaben, wie 
Lichtwechsel die Erscheinung 
farbiger Kunstwerke verän-
dert. Eva Schmeckenbecher 
will Gäste fotografieren und 
vereinnahmt sie dann im Vi-
deo. Augen lassen sich von 
Spiegeln irritieren oder zu 
neuen Seherfahrungen anre-
gen (Ingo Schrader, Irmelis 
Hochstetter). Überlagerte 
Bildeindrücke werden in den 
Köpfen neue Bilder entstehen 
lassen (Britta Ischka). Und 
ebenso wird Op-Art erstaunen  

lassen (Edgar Diehl, Cosima 
Göpfert). Jean Kirsten ani-
miert alle, seine Arbeiten als 
Notationen für Bewegungsab-
läufe zu lesen und selbst um-
zusetzen. Werke von Ambech 
und Volker Wessendorf rea-
gieren auf Bewegungen. 

Rad fahren wird zur Kunst-
aktion. Skulpturen von Mi-
chael Ernst, Claudia Katrin 
Leyh und Matthias Kraus / 
Alois Straub wollen in Bewe-
gung gesetzt werden. Faxe 
Müller lässt Besucher seine  
Klangskulpturen mit Schlag-
werkzeugen austesten, und 

Paul Hirsch möchte, dass sei-
ne mehrgliedrigen Holzskulp-
turen zu immer neuen Gebil-
den umgebaut werden. Kunst-
fans können Spaß daran ha-
ben, den Bewegungen der 
elektromagnetischen Arbei-
ten von Carolin Liebl / Niko-
las Schmidt-Pfähler zuzuse-
hen. Familie dürfen kleine Ge-
schichten mit Karin Rei-
chardts Figuren erfinden. Tex-
tiles Farbklang-Domino (Gise-
la Hafer), ein kunstvolles Le-
gespiel, das auf der Fibonacci-
Zahlenreihe basiert (Claudia 
Urlaß), farbschöne Karton-
würfel (Teresa Dietrich),  
Schach auf recht ungewöhnli-
chen Spielfeldern (Martin 
Schwarz)... Und wer will, der 
kann der neuen Kunstspiel-
Leidenschaft, der GameArt, 
mit preisgekrönten Spielen 
frönen (Sebastian Stamm). 

Morgen beginnt zudem die 
neue Studioausstellung mit 
Arbeiten von Guido Weggen-
mann: „Bruchgefahr – Nicht 
werfen! Handle with care!“ 
Weggenmann verhilft  alltäg-
lichen Dingen zum Eigenle-
ben. Als Forscher, Sammler, 

Verwerter, Modellierer und 
Schöpfer, wie er sich bezeich-
net, entdeckt er den Wert und 
die verborgenen Erzählungen 
alltäglicher Objekte. 

Die Kunststation Klein-
sassen feiert ihr 40-jähri-
ges Bestehen. Vom 2. Ju-
ni bis zum 28. August 
gibt es dazu ein umfang-
reiches Programm und   
viele Mitmachaktionen.

KLEINSASSEN

Kunststation Kleinsassen feiert ab morgen 40-jähriges Bestehen

Es lebe der Spieltrieb

• Sonntag, 2. Juni, 15 Uhr: Eröffnung der Jubiläums und
der Studio-Ausstellung.

• Freitag, 14. Juni, 18 Uhr: Vortrag von Sebastian
Stamm. „Indie Games“ – inklusive Führung durch den
Ausstellungsteil „The Space Sandwich“. Eintritt frei.

• Donnerstag, 13. Juni, und Freitag, 14. Juni, jeweils von
10 bis 15 Uhr: Workshops „Game Design In A Day“. Ab 12
Jahre, Beitrag: 5 Euro. Mit Voranmeldung.

• Freitag, 21. Juni, und Samstag, 22. Juni, jeweils 10 bis
14 Uhr: Workshopa „Von der Fläche in den Raum“. Ab 8
Jahre, Beitrag: 5 Euro.

• Freitag, 28. Juni, und Donnerstag, 11. Juli, jeweils von
10 bis 14 Uhr: Workshop „Wunderkasten“. Ab 8 Jahre.
Teilnehmerbeitrag: 5 Euro. Anmeldung erbeten.

PROGRAMM

Kunst kann Spaß machen, so wie bei Sebastian Stamms „GameArt“. Fotos: Kunststation

Guido Weggenmann lässt 
die Kunst kreiseln: „Olga“.

Op-Art – hier: Edgar Diehls „Nyquist Poetry“ – wird zum Verwirrspiel für die Augen. 

Kunststation 
Kleinsassen 
An der Milseburg 2,  
Hofbieber.  

Öffnungszeiten:  
Dienstags bis samstags 
von 13 bis 18 Uhr,  
sonn- und feiertags 
11 bis 18 Uhr.

SERVICE



Mittwoch, 5. Juni 2019KULTUR

Anke Zimmer (az) 
anke.zimmer 
@fuldaerzeitung.de 
Telefon (0661) 280-369 

Anne Baun (akb) 
anne.baun 
@fuldaerzeitung.de 
Telefon (0661) 280-443 

Allgemeine Mails an 
kultur 
@fuldaerzeitung.de 

KONTAKT

Bereits vor dem Kunsthaus 
empfängt die Besucherinnen 
und Besucher die Skulptur 
„Promenade der Elementar-
teile“, in der etwa eine gelbe 
eiserne Sonne oder ein blaues 
Eisenherz vom Wind bewegt 
werden. Sind die Böen aus der 
Rhön zu schwach, um die Fi-
guren zu drehen, kann das Pu-
blikum die Elemente selbst in 
Bewegung setzen.  

Zunächst fallen beim fol-
genden Streifzug durch die 
Ausstellung natürlich als ers-
tes solch spektakuläre Mit-
spielobjekte auf: Das Fahrrad, 
mit dem seine Benutzer eine 
riesige Maske wachsen lassen 
können, oder eine mächtige 
Klangskulptur, die ständig 
von Leuten mit einer Vielzahl 
von Schlagwerkzeugen be-
klopft und erkundet wird. Zu 
einem sanften Klangteppich 
vom Band im Hintergrund 
entstehen so häufig unge-
plante musikalische Perfor-
mances.  

Ein eisernes „Bürokratenka-
russel“ dreht sich typischer-
weise um sich selbst: „Mir 
sinn die Hände gebunden“ 
oder „Kömmer heute nich 
entscheiden“ heißen die 
ebenfalls rotierenden Bronze-
köpfe der Bürokraten. Das Ob-
jekt wirft wechselnde Schat-
ten an die Wand, genauso wie 
andere eindrucksvolle Stahl-
objekte, etwa die „Windsche-
re“ oder „Turbulenzen“, die 
nach der Vernissage unauf-
hörlich vom Publikum be-
wegt werden.  

Das sensationellste Kunst-
werk ist zweifellos der giganti-
sche atmende Zylinderballon 
„transForm“ in der großen 
Halle: Mal hängt die silbrige 
Hülle halbschlaff von der De-
cke, dann bläst sie sich paral-
lel zum Dachbalken wieder 
auf: Es wechseln Prallheit und 
Erschlaffung, Fülle und Leere, 
Kraft und Schwäche: „So wer-
den auch emotionale Situa-
tionen allegorisiert“, sagt 
Künstler Ambech über seine 

Arbeit. Erst beim zweiten oder 
dritten Rundgang entdeckt 
man subtilere Artefakte zum 
Spielen oder Betrachten. Etwa 
die „Virtuellen Zeichnungen“, 
ein kleines unscheinbares Ob-
jekt aus gebogenem Hasen-
draht an der Wand. Mit zwei 
Taschenlampen kann man 
wunderbare temporäre, sich 
ständig verändernde Schat-
tenzeichnungen entstehen 
lassen. 

Auf einem Sockel stehen 
vier schwarze Becher, beim 
Hochheben werden „Sib-
lings“, winzige Roboterfigu-
ren lebendig und düsen he-
rum, bis sie wieder zugedeckt 
werden: Der Benutzer kann 
zum aktiven Hütchenspieler 
werden. 

Die große Bildwand „Reise 
an den Rand des Farbkreises“, 
eine Collage aus Ölkreidema-
lereien, kann man durch un-

terschiedlich farbige Strahlen 
einer fest montierten Lampe 
beträchtlich verändern. „Bei 
dieser Reise werden Sie am 
Joystick zum Reiseleiter“, er-
muntert die Künstlerin Frie-
derike Büch die Leute.  

Natürlich spielen auch 
manche Kunstwerke ohne 
Eingriffe von außen lediglich 
mit sich selbst. Oder die Op-
Art-Werke verwandeln sich 
nur durch die Veränderung 
der Perspektive der Betrachter. 
Und in einem Raum ist sogar 
eine digitale Spielhölle aufge-
baut, in der man zeitgenössi-
sche aber künstlerische Com-
puterspiele (Game Art) entde-
cken kann.  

Die vielfältige Bedeutung 
des Spiels, auf die Kuratorin 
Dr. Elisabeth Heil in der Ver-
nissage hinwies, wird in dieser 
Ausstellung überaus deutlich. 
25 Künstlerinnen und Künst-

ler präsentieren vom humor-
vollen Objekt bis zum tod-
ernsten Denkspiel viele 
Aspekte des Themas und „lö-
sen das Publikum aus andäch-
tiger Betrachtung“, wie es zur 
Eröffnung der Kunststation 
1979 gefordert wurde. Seit-
dem sind in Kleinsassen im-
mer gut zusammengestellte 
und hervorragend kuratierte 
Ausstellungen regionaler und 
internationaler Kunstschaf-
fender zu sehen. Doch mit der 
bunten Vielfalt dieser Schau 
zum Jubiläum übertrifft sich 
das Kleinsassener Ausstel-
lungshaus selbst.  

„KunstSpieleKunst“ ist bis 
zum 25. August in der 
Kunststation Kleinsassen zu 
sehen. Geöffnet Dienstag 
bis Samstag 13 bis 18 Uhr, 
Sonntag und Feiertag 11 bis 
18 Uhr.

Zum 40. Geburtstag lädt 
die Kunststation Klein-
sassen mit ihrer Ausstel-
lung „KunstSpieleKunst“ 
das Publikum zum Mit-
machen ein. Während 
das Spielen mit Kunst-
werken gewöhnlich 
streng tabuisiert ist, wird 
es hier in den nächsten 
Monaten ausdrücklich 
erwünscht sein.

KLEINSASSEN

Von  
HANSWERNER KRUSE

Andächtige Betrachtung war gestern: Die Kunststation lädt zum Spielen ein

Anschwellende Masken

Die Stadt Fulda trauert um 
ihren langjährigen Mitar-
beiter Stephan Andrä, der 
am vergangenen Samstag 
kurz vor Vollendung des 66. 
Lebensjahres verstorben ist. 

Andrä war im April 1980 
als sozialpädagogischer 
Mitarbeiter für den städti-
schen Jugendtreff an der 
Ochsenwiese in den Dienst 
der Stadt Fulda getreten. 
1991 wechselte er zum Kul-
turamt, wo er zunächst im 
Bereich „Jugend- und Kin-
derkulturarbeit“ tätig war. 
Mit großem Engagement 
wirkte Herr Andrä maßgeb-
lich an den Veranstaltungs-
programmen des Hessenta-
ges 1990 sowie der 1250-
Jahrfeier und der Landes-
gartenschau 1994 mit, für 
die er im Sachgebiet der 
„Freien Kulturarbeit“ bis zu 
seinem Eintritt in den Ru-
hestand verantwortlich 
zeichnete. 

Besonders am Herzen lag 
ihm die Durchführung der 
Open-Air-Konzerte auf dem 
Domplatz, im Schlosshof 
und auf dem Universitäts-
platz. „Stephan Andrä hat 
sich stets mit großer Lei-
denschaft für Fulda als Kul-
turstadt eingesetzt“, hob 
Oberbürgermeister Dr. Hei-
ko Wingenfeld hervor.

FULDA

Stadt Fulda 
trauert um 
Stephan Andrä

Stephan Andrä 
 Foto: privat

NACHRUF

DIE SCHRIFTSTELLERIN  
Karen Duve erhält den mit 
20 000 Euro dotierten 
„Düsseldorfer Literatur-
preis 2019“. Die 57-Jährige 
wird für ihren Roman 
„Fräulein Nettes kurzer 
Sommer“ über die junge 
Dichterin Annette von 
Droste-Hülshoff ausge-
zeichnet. Der Preis soll heu-
te verliehen werden. 

ALS EHRENGAST der 
Buchmesse bringt Norwe-
gen im Herbst prominente 
Gäste nach Frankfurt. 
Kronprinzessin Mette-Ma-
rit reist mit einem „Litera-
turzug“ an und Starautor 
Karl Ove Knausgård wird 
bei der Eröffnungsfeier 
sprechen, wie die Organisa-
toren gestern in Frankfurt 
bekanntgaben. 75 norwegi-
sche Schriftsteller werden 
rund um die Buchmesse 
(16. bis 20. Oktober) erwar-
tet. 

KURZ & BÜNDIG

X-Men: Dark Phoenix 
USA 2019. Regie: Simon Kinberg. 
Darsteller: Sophie Turner, Jessica 
Lawrence, James McAvoy. 120 
Minuten. FSK ab 12. Läuft im Ci-
neStar Fulda. 
Nach dem Unfalltod ihrer Eltern 
wächst die junge Jane Grey (Sophie Tur-
ner, „Game of Thrones“, Foto) unter 
der Obhut von „X-Men“-Mastermind 
Charles Xavier (James McAvoy) auf. Bei 
einem Einsatz im Weltall kommt Jane 
mit einer kosmischen Materie in Be-
rührung, die ihr Superkräfte verleiht. 
Eine außerirdische Mutantin (Jessica 
Chastain) versucht, diese Macht für ih-
re Pläne zu nutzen. /  
Foto: Twentieth Century Fox

NEU IM KINO

Das Leben meiner Tochter 
Deutschland 2019. Regie: Steffen 
Weinert. Darsteller: Christoph 
Bach, Alwara Höfels, Maggie Va-
lentina Salomo. 92 Minuten. FSK 
ab 12. 
Am 1. Juni war der Tag der Organspen-
de. Jetzt findet ein Film seinen Weg in 
die Kinos, der das Thema aufgreift. Er 
bringt einen Eltern-Alptraum auf die 
Leinwand: Im Urlaub bleibt plötzlich 
das Herz der kleinen Jana stehen. Zwar 
überlebt die Achtjährige das Drama, Ja-
na jedoch benötigt ein neues Herz. Die 
Suche nach einem Spenderorgan ge-
staltet sich schwierig – und das, obwohl 
Jana oben auf der Dringlichkeitsliste 
steht.  / Foto: Oberon.

Zwischen den Zeilen 
Frankreich 2019. Regie: Olivier 
Assayas. Darsteller: Guillaume 
Canet, Juliette Binoche. FSK  
ab 6.  
Das Mittagessen mit seinem Verleger 
verläuft zwar angenehm. Am Ende aber 
steht die für Autor Léonard bittere Er-
kenntnis, dass sein neuer Roman wohl 
nicht von eben diesem Verleger lanciert 
werden wird. Ohnehin beschäftigt der-
zeit ein ganz anderes Thema den noch 
recht jungen Publizisten: Was bedeutet 
die so flugs voranschreitende Digitali-
sierung für den Buchhandel? Der Regis-
seur Olivier Assayas berichtet davon, 
wie sich sein Figurenensemble immer 
mehr verheddert./ Foto:  Alamode Film

„Rettet das Spiel“ heißt 
das Buch, das der Fulda-
er Philosoph Christoph 
Quarch vor einigen Jah-
ren gemeinsam mit dem 
Neurobiologen Gerald 
Hüther veröffentlichte. 
Die beiden Autoren wen-
den sich darin gegen die 
Kommerzialisierung des 
Spiels, „weil das Leben 
mehr als Funktionieren 
ist“. Die Kleinsassener 
Ausstellung wirkt wie ei-
ne visuelle Umschrei-
bung des Themas und 
leistet so auch einen Bei-
trag zur Spiele-Rettung. 

Christoph Quarch,  
Gerald Hüther: Rettet 
das Spiel. 224 Seiten. 
10 Euro. btb.

BUCHTIPP

Bei der Ausstellung  „KunstSpieleKunst“ fallen als erstes die Mitspielobjekte wie diese Maske auf. Foto: Hanswerner Kruse

Die Schauspielerin Geena Da-
vis (63) und der Regisseur Da-
vid Lynch (73) werden in die-
sem Jahr mit Ehren-Oscars 
ausgezeichnet. Auch der 
Schauspieler Wes Studi und 
die italienische Regisseurin Li-
na Wertmüller bekommen ei-
nen Ehren-Oscar, wie die Os-
car-Akademie gestern in Los 
Angeles mitteilte. Bei einer 
Gala am 27. Oktober sollen die 
sogenannten Governors 
Awards überreicht werden. 
Für die Ehren-Oscars gibt es 
keine Jury, sondern die Akade-
mie sucht Personen aus, «die 
sich einem Leben voll künst-
lerischer Errungenschaften 
verschrieben» und der Bran-
che „herausragende Beiträge“ 
geliefert haben.

LOS ANGELES

Ehren-Oscars 
für Geena Davis 
und David Lynch
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